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Re-think: Kultur produzieren?!
Ein Rück- und Ausblick auf die Forschung am Programmbereich ‚Zeitgenössische
Kunst und Kulturelle Produktion‘

Seit 2010 existiert der Programmbereich ‚Zeitgenössische Kunst und
Kulturelle Produktion‘, der sich interdisziplinär mit dem Konnex zwischen
zeitgenössischer Kunst als kritischer kultureller Praxis und der Lebenswelt
der Menschen auseinandersetzt. Was bedeutet Kultur produzieren?
Welche Rolle nimmt kulturelle Produktion in der zeitgenössischen Kunst
ein? Und vice versa: Inwiefern spielen künstlerische Praxen in der
kulturellen Bedeutungsproduktion eine Rolle? Wie gestalten verschiedene
Teilöffentlichkeiten Prozesse kultureller Produktion aktiv mit? Welche
künstlerischen und kulturellen Interventionen, Strategien und Taktiken
kommen dabei zum Einsatz? Solche Fragen diskutieren und erforschen wir
im Team. Wir haben viel gelesen, beobachtet, lebhaft debattiert,
nachgelesen und kritisiert und kontinuierlich weiterentwickelt.

Gemeinsam haben wir ein Verständnis von kultureller Produktion erarbeitet, das ein
kritisches und aktives Mitgestalten der eigenen Lebenswelt(en) umfasst: Kulturelle
Produktion fassen wir als einen Zirkulationsprozess auf, in dem Sichtweisen und
Einstellungen reproduziert, aber auch neu erzeugt und verhandelt werden können.
(Klaus 2012,  (*5) Lang/Zobl 2013  (*12) und 2015; Lang 2013;  (*10) Lang
2015;  (*13) Zobl/Lang 2012;  (*16) Zobl 2012  (*17)). An diesen Prozessen
der kulturellen Bedeutungsproduktion sind verschiedene Öffentlichkeiten
kontinuierlich beteiligt, wobei vor allem hegemoniale Interessen in den öffentlichen
Debatten artikuliert werden, beziehungsweise politische, wirtschaftliche und
rechtliche Ansprüche eine dominante Rolle spielen. Wird Produktion von Kultur
jedoch als ein Prozess verstanden, der sich vor allem im Alltag und in den
Lebensweisen der Menschen artikuliert, dann rücken die zivilgesellschaftliche
Mitbestimmung an kulturellen Produktionsprozessen und deren öffentliche
Verhandlung und Resonanz in den Mittelpunkt.

Wir beziehen uns damit in unserem Programmbereich insbesondere auf
theoretische Überlegungen über den Kreislauf kultureller Bedeutungsproduktion, die
von Elisabeth Klaus und Margreth Lünenborg (2004a,  (*6) 2004b,  (*7) 2012

 (*8)) mit Bezug auf den circuit of culture (du Gay et al. 1997;  (*1) Johnson
1985  (*4)) und das Konzept der cultural citizenship (Hartley 1999;  (*2)
Hermes 1998;  (*3) Rosaldo 1994;  (*14) Stevenson 2001  (*15)) vorgestellt
wurden und derzeit noch weiterentwickelt werden. Damit lässt sich der Kreislauf der
Kultur als ein kommunikativer Prozess verstehen, der von diversen
Machtansprüchen und Interessen geprägt ist. Künstlerische Praxen ermöglichen nun
in die gesellschaftliche Bedeutungsproduktion wirkmächtig einzugreifen und damit
in das, was aktuell unter Kultur verstanden und gelebt wird, zu intervenieren. Damit
können sie Wege zu einer aktiven gesellschaftlichen Teilhabe und Mitgestaltung
eröffnen. Am Programmbereich gehen wir folglich davon aus, dass speziell  Kunst
mittels ihres spezifischen ästhetischen Ausdrucks und ihrer vielschichtigen, auch
sinnlichen, Wahrnehmungsweise das Potential besitzt, in den Kreislauf kultureller
Bedeutungsproduktion zu intervenieren und damit neue Aushandlungsprozesse
anzustoßen.
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Zahlreiche zeitgenössische künstlerische Produktionen greifen aktiv in das ein, was
wir als Kultur leben: Sie setzen sich mit unserem alltäglichen Bedeutungsraster
kritisch auseinander, hinterfragen Vertrautes, Gewohntes, Gängiges und entwerfen
differenzierte Wahrnehmungsperspektiven (vgl. Lang 2015  (*11)). Sie
reflektieren einen kulturellen Status quo und beziehen sich damit auf das, was in
Alltagspraxen als gängige kulturelle Bedeutungszuschreibungen sichtbar wird:
„Works of art, DIY cultural forms, etc […] irritate and challenge the way we
‚normally‘ see and do things. Today a host of contemporary art productions exist
that aim to reflect on and interpret our cultural contexts and the underpinnings of
our daily routines.” (Klaus 2012: o.S.)  (*5) Gerade dadurch, dass zeitgenössische
Kunst und künstlerische Praxen nicht primär den Anspruch erheben, kognitive
Lösungen, Erklärungs- oder auch Handlungsmodelle vorzustellen, sondern
komplexe, mehrdimensionale Erfahrungsräume zu schaffen, können sie neue
Perspektiven aufwerfen und ermächtigende und machtkritische Reflexions- und
Handlungsräume eröffnen.

Auf Basis dieses – hier in aller Kürze skizzierten – Verständnisses von kultureller
Produktion im Kontext zeitgenössischer Kunst, werden wir bis 2017 mit Bezug auf
das aktuelle Rahmenthema des Kooperationsschwerpunkts Wissenschaft&Kunst zu
‚Die Künste und ihre öffentliche Wirkung: Konzepte-Transfer-Resonanz‘ folgende
Teilaspekte intensiv erforschen:

– Konzepte: Öffentlichkeit(en) und Intervention
Dieser Forschungsbereich hat zum Ziel, künstlerische, mediale und kulturelle
Interventionen im Kontext von Teilhabemöglichkeiten und der Formierung von
(Gegen-)Öffentlichkeiten zu erforschen. Dabei wird Öffentlichkeit als ein
gesellschaftlicher und kultureller Selbstverständigungsprozess der Gesellschaft
verstanden, in dem in den verschiedenen Teilöffentlichkeiten u.a. die Werte und
Normen der Gesellschaft bestätigt werden, aber auch hinterfragt werden können. In
zwei Teilprojekten wird erstens die Rolle von Kunst in Migrationsdiskursen
analysiert. Ausgehend von einem hegemonialen und durch Massenmedien
gestützten Migrationsdiskurs, der MigrantInnen als ‚Fremde, Andere‘ konzipiert,
werden künstlerische Alternativen erkundet, die andere Repräsentationen
beinhalten, Exklusionsprozesse verändern und damit die Teilhabe von MigrantInnen
an Öffentlichkeit ermöglichen. Zweitens werden unterschiedliche Formen und
Strategien der künstlerischen, kulturellen und medialen Intervention im Hinblick auf
selbstorganisierte und kollaborative feministische und antirassistische Praxen
erforscht.

– Transfer: Partizipation und Edukation *(1)
Dieser Bereich erforscht, wie ermächtigende und machtkritische Reflexions- und
Handlungsräume im Austausch mit Jugendlichen in der Altersgruppe 12 bis 26
eröffnet werden können. Die Teilprojekte finden in Kooperation mit KünstlerInnen,
KulturproduzentInnen, VermittlerInnen und MultiplikatorInnen bzw. Lehrenden
(insbesondere an Neuen Mittelschulen) statt. Untersucht wird im Kontext kritischer
Kunst- und Kulturvermittlung, wie Jugendliche eine aktive und reflektierende Rolle in
der Gestaltung ihrer Umgebung einnehmen (können), indem sie mit künstlerischen
und kulturellen Strategien experimentieren.

– Resonanz: Raum und kollaborative Wissensproduktion *(2)
Dieser Forschungsteilbereich untersucht temporäre (Zwischen-)Räume, in denen
Prozesse geteilter und teilhabender Wissensgenese von und als zeitgenössische(n)
künstlerische(n) Initiativen eröffnet werden: Aus einer Analyse spezifischer und
konkreter (Zwischen-)Räume wird das „Potential der ästhetischen Erfahrung“ *(3) in
und für kollaborative(n) Wissensproduktionsprozesse(n) erforscht.
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Verbindendes Ziel dieser drei Forschungsteilbereiche ist es, zentrale Begriffe
kultureller Bedeutungsproduktion – Öffentlichkeit, Raum, Kollaboration,
Partizipation, etc. – in ihrer Widersprüchlichkeit und Vielschichtigkeit zu bestimmen
und im Spannungsfeld künstlerischer und wissenschaftlicher Annäherungen genauer
zu fassen. Neben den Diskussionen im Team des Programmbereichs greifen wir
dafür auf Lehr-/Lernprojekte mit Studierenden und auf eine Zusammenarbeit mit
KooperationspartnerInnen in Salzburg wie etwa dem Museum der Moderne oder
dem Künstlerhaus zurück. Unser Ziel ist es, die Ergebnisse dieser Arbeit im Rahmen
eines künstlerisch-wissenschaftlichen Glossars öffentlich zugänglich zu machen.

Die unterschiedlichen Perspektiven und Praxen, die divergenten Erfahrungs- und
Erkenntnisräume, die Kunst und Wissenschaft eröffnen (können), lassen sich nicht
homogenisieren, sondern beleuchten, kommentieren und befruchten
gesellschaftliche und kulturelle Debatten auf ihre je eigene Art. Damit bleiben sie
notwendig in einem Spannungsverhältnis, das jedoch – als bewusste
Herausforderung angenommen – viel Potential bereithält, um mehr Menschen die
Partizipation und Teilhabe an den Prozessen der öffentlichen Bedeutungsproduktion
zu ermöglichen.

//Zur Person

Siglinde Lang

Siglinde Lang ist seit 2009 als Senior Scientist am Programmbereich Contemporary
Arts & Cultural Production, nebenberuflich als freie Kulturmanagerin und Dozentin
tätig, davor u.a. Leiterin der Kommunikationsabteilung der Kunstuniversität Linz.
Studien der Germanistik & Kulturjournalismus (Wien, 1994-2000), Postgraduate
Lehrgänge in Marketing und BWL (London, 1999 und Deutschland, 2001- 2002),
Masterstudium in Medienkunst & Kulturtheorie (Berlin/Linz, 2006 – 2009),
Doktoratsstudium der Kommunikationswissenschaft (Salzburg, 2011-2014). Ihre
Forschungsschwerpunkte umfassen Partizipatives Kulturmanagement, künstlerisch-
kulturelles Unternehmertum und Partizipative Räume und kollaborative
Wissensproduktion.

Mehr Info

//Zur Person

Elisabeth Klaus

Elisabeth Klaus leitet die Interuniversitäre Einrichtung Wissenschaft und Kunst
(Mozarteum und Universität Salzburg), eine Kooperation der Paris Lodron Universität
Salzburg und des Mozarteums Salzburg. Von 2003 bis zu ihrer Pensionierung 2020
war sie Universitätsprofessorin am Fachbereich Kommunikationswissenschaft. Sie
war in dieser Zeit u.a. als Fachbereichsleiterin (2005-2012), Senatorin (2006-2011)
und Leiterin der Abteilung Kommunikationstheorien und Öffentlichkeiten
(2003-2020) tätig. Bei Wissenschaft und Kunst leitete sie u.a. das Doktoratskollegs
(2015-2018), fungierte als Vorsitzende, dann als Mitglied der Curricularkommission

https://www.w-k.sbg.ac.at/de/zeitgenoessische-kunst-und-kulturproduktion/ueber/team/siglinde-lang.html
https://w-k.sbg.ac.at/
https://www.uni-salzburg.at/index.php?id=52
https://www.uni-salzburg.at/index.php?id=52
https://www.moz.ac.at/de/
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für das interuniversitäre Doktoratsstudium (2014-2020) und war Co-Leiterin des
Programmbereichs „Zeitgenössische Kunst und kulturelle Produktion“ (2015-2020).

https://w-k.sbg.ac.at/teammitglied/elisabeth-klaus/

//Zur Person

Elke Zobl

Elke Zobl leitet seit 2010 den Programmbereich Zeitgenössische Kunst und
Kulturproduktion an der Interuniversitären Einrichtung Wissenschaft und Kunst,
sowie verschiedene Drittmittelprojekte in den Bereichen Forschung,
Wissenschaftskommunikation und Kultur, aktuell „Räume kultureller
Demokratie“. Nach Studien der Kunstpädagogik im Fach Bildhauerei, Germanistik,
und der Kunst- und Kulturwissenschaften in Salzburg, Wien, und North Carolina,
USA), forschte sie an der Universität of California San Diego (USA) zu alternativen,
feministischen Medien und transnationalen Netzwerken. Seit 2017 ist sie Associate
Professorin am Fachbereich Kommunikationswissenschaft und an der
Interuniversitären Einrichtung Wissenschaft und Kunst. Als Kulturvermittlerin führt
sie Workshops mit Jugendlichen durch, bietet Weiterbildungsangebote für
Multiplikator:innen an und entwickelt laufend künstlerisch-edukative
Vermittlungsmaterialien.

Mehr Info
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//Fussnoten

* 1  Siehe dazu auch: Elke Zobl: „Warum ist das so?“
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